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Auf Thoiry folgte Livorno . Dort unterhielten sich der

deutsche und der französische Außenminister über eine deutsch -
ranzösische Annäherung oder Verständigung , hier Mus¬
ch l i n i und Chamberlain über die „ Intimität der
italienisch - englischen Beziehungen "

, wobei die Ueberein -
stimmung der Richtlinien der Politik der beiden Staaten
festgestellt" worden sei . lieber den Inhalt und den Gegen¬
stand dieser „ Richtlinien " selbst verlautet nichts . Also auch
wieder Geheimnistuerei . Doch wird man nicht fehlgehen mit
der Annahme , daß es sich um M i t t e l m e e r f r a g e n
handelt . In Tunis , in Korsika , in Nizza und Savoyen gibt
es viele Italiener . Italien nimmt an Einwohnern zu und
weiß nicht wohin mit seinem Bevölkerungsüberschuß . In
seinem Streben nach dem Westteil des Mittelmeers stößt es
aber auf französische Interessen . Frankreich will keine italie¬
nische Schranke zwischen sich und seinen nordafrikanischen
Koionien dulden . Nun ist es nicht ausgeschlossen, daß Eng¬
land italienische Pläne und Wünsche gegenüber Frankreich
unter der Voraussetzung unterstützen will , daß Italien ihm
freie Hand im Ostieil des Mittelmeers läßt . Kurz : es besteht
ein Gegensatz zwischen den beiden lateinischen Schwestern .
Derselbe ruhte während des Weltkriegs . Jetzt aber regt er
sich wieder , besonders nachdem Italien Frankreich an Seelen¬
zahl bereits überholt hat .

Die Aufregung wegen Eermersheim hat sich noch
nicht gelegt . General G nillau mmt hat allerdings den
Berichterstatter des Kriegsgerichts von Landau ersucht, Len
deutscherseits mit der Führung der Untersuchung beauftragten
deutschen Beamten , sowie dis von ihm genannten Personen
als Zeugen zu vernehmen und will so die „ absolute Un¬
parteilichkeit " der Untersuchung sichern . Aber das an sich
anerkennenswerte Entgegenkommen wird insofern wieder
hinfällig , als jene Zeugen insgesamt verhaftet und als
Angeklagte in Landau erscheinen müssen : sie hätten den
Unterleutnant Rouzler „ angegriffen "

. So kommt schließlich
alles auf die Aussagen des Mörders Rouzier selbst an und
Guillaumats Angebot ist tatsächlich wertlos .

Auch die Versetzung des französischen Ar¬
tille r i . e r e g i m e n t s , dem Rouzier und die Ruhestörer
des Kriegeroereinstags von Germersheim angehören , nach
Verdun ist eine recht zweifelhafte Genugtuung . Die Auf¬
regung der Bevölkerung war zu groß , als daß es « im Inter¬
esse des Regiments ratsam gewesen wäre , die übernÄtigen
und verhaßten Franzosen noch länger dort zu belassen. Und
dann vollends die Art , wie diese Artilleristen in Verdun
empfangen wurden ! Mit weichem Jubel ! Der Bürgermeister
von Verdun feierte sie als bedauernswerte Opfer der
„ Machenschaften der deutschen ^Nationalisten

"
, deren „Arro¬

ganz und Provokationstust " nicht nachgelassen habe . Wie¬
derum aiso der Wolf , dem das Lamm ' das Wasser getrübt
hat . Leider — es sei zur Schande Deutschlands gesagt —
haben ein paar deutsche Biätter diesen französischen Ausfall
gegen Deutschland ihrerseits aufgegrifsen , um die Fran¬
zosen zu entschuldigen ! Im übrigen läßt sich leider nicht
mehr verkennen , daß T h v i r y , wie wir in der letzten
„Wochenschau" andeuieten , sich immer mehr als ein „ schöner,
aber kurzer Traum "

, oder wie ein führendes Berliner Blatt
meint , als eine „ Episode "

zu verstüchten droht . Denn durch
die Haltung der maßgebenden französischen Presse , die doch
in der Hauptsache die Regierungspolitik , also Poincares
Willen , widerspisgelt , wird die Räumung des Rheinlands ,
die die Grundlage der so viel begrüßten deutsch- französischen
Verständigung bilden müßte , immer deutlicher abgelehnt . Viel
mag dazu der Germersheimer Fall beigetragen haben , nicht
minder aber auch die von uns geforderte Anfrollung der
Kriegsschuldfrage , an die ein Poincare begreiflicherweise
nicht heran will .

In Rumänien freilich sieht man die Dinge wieder
anders an . Der dortige Außenminster Mitilinen meint
im Sinn seines Regierungschefs Averescu : „Nachdem
zwischen Deutschland und Frankreich ein Einvernehmen er¬
zielt wurde , ist es für alle Staaten notwendig , die normalen
Beziehungen zu Deutschland in kürzester Zeit herzustellen .

"
In Genf hätte auch Averescu ein Privatissimum mit
Stresemann gehabt und man habe sich über die zwischen
Deutschland und Rumänien noch schwebenden Streitfragen ,
namentlich über den alten Zank wegen der von Rumänien
geforderten Einlösung der Banca - Generaia - Banknoten ge¬
einigt . Bekanntlich bestreitet Deutschland unter Hinweis auf
das Dawes - Abkommen , das alle unsere finanziellen Ver¬
pflichtungen geregelt hat , die Berechtigung dieser rumä¬
nischen Forderung .

Freilich über eine Sache will man sich in Rumänien
immer noch nicht beruhigen : über Bessarabien . Man
bemängelt an . dem neulich zustandegekommenen italie¬
nisch - rumänischen Vertrag , daß dort nichts von
Bessarabien stehe und daß also Italien keine Bürgschaft für
dessen rumänischen Besitz übernommen habe . Averescu aber
sucht seine Landsleute dadurch zu beruhigen , daß er in sichere
Aussicht stellt, Italien werde das „Pariser Protokoll " 1920,
wo eben die Bessarabische Frage geregelt wurde , in aller¬
nächster Zeit „ ratifizieren "

. Ob er da nicht die Rechnung

Ta gesspie
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags nahm am

8. Oktober den Bericht des Ministers für die besetzten Ge -
biete , Lr . Bell , entgegen , »voran sich eine lange Aussprache
schloß .

Die streikenden englischen Bergarbeiter haben die Regle ,
rungsvorschläge mit 737 SOO gegen 42 006 Stimmen ab¬
gelehnt .

Athen ist in Schrecken, weil eine neue Revolution be¬
fürchtet wird . Die öffentlichen Gebäude sind von starken
Truppenabkeilnngen bewacht .

Dis brasilianische Regierung bestreikst, daß auf brasilia¬
nischen! Gebiet eine Revolution ausgebrschen sei.

ohne den Wirt d . h . ohne M u ! ioIini gemacht halt Denn
der italienische „ Duce " ist zu schlau , als Laß er es um
Rumäniens willen mit dem großen Sowjetrußland , das
das ihm entrissene Bessarabien immer noch nicht verschmerzen
kann , verderben würde .

Rußland selbst aber hat wieder einmal Polen vor den
Kopf gestoßen . Im litauisch - russischen Vertrag
hat Moskau den litauischen Anspruch auf das von den Polen
geraubte Wilna anerkannt . Darüber eine große Wut !n
Polen . Dieses selbst hatte wieder eine Regierungskrise . An
Stelle Bartels hat Polens Diktator Pilsudski die
Regierung übernsmen .m Irr Wirklichkeit hat sich über im
System nichts geändert . Denn nach wie vor gilt in Warschau
Pilsudskis Willen . Bartel war ja nur vorgeschobener Platz¬
halter , Crstminister von Pilsudskis Gnaden .

Wichtiger und eingreifender ist ein Ministerwechsel , der
sich dieser Tage in Preußen vollzogen hat . An Stelle
des sozialdemokratischen Innenministers S e o e r i n g ist der
sozialdemokratische Polizeipräsident von Berlin , Grze »
Kinski getreten . Sechs Jahre hat Sevsring diesen politisch
so hochwichtigen Posten verwaltet . Nie hat er dabei seinen
sozialdemokratischen Standpunkt verleugnet . Wie er auf der
linken Seite in allen seinen , mitunter rücksichtslosen Maß¬
nahmen uneingeschränkte Zustimmung erntete , so war er aus
der Gegenseite stets der Gegenstand schärfster Angriffe .
Zweifellos ist er einer der befähigtsten politisck>en Köpfe , über
welche die Sozialdemokratie seit Bebels Zeiten verfügt .

Nicht mindere Aufregung verursachte die Nachricht , daß
Generaloberst v . Seeckt , der so hochverdiente Schöpfer
unserer tüchtigen Reichswehr , sein Abschiedsgesuch beim
Reichspräsidenten eingereicht habe . Warum ? Der angebliche
Grund kommt uns fast lächerlich vor . Prinz Wilhelm von
Preußen , der älteste Sohn des ehemaligen deutschen Kron¬
prinzen , hat einige Tage in Münsingen bei einem Reichs¬
wehrregiment , dessen Offiziere ihm befreundet sind , hospitiert ,
daüber soll es zu Meinungsverschiedenheiten zwischen Seeckt
und dem Reichswehrminister Dr . Geßler gekommen sein .
Es kommt nun allerdings drauf an , ob der Reichspräsident
das Rücktrittsgesuch annehmen will oder „muß " ?

Schade , wenn dieser Mann , dem das neue Deutschs Reich
die Befestigung seiner , wenn auch kleinen Wehrmacht ver¬
dankt , auf dem Höhepunkt seiner Tätigkeit scheiden müßte ,
und zwar just in dem Augenblick , wo der Vergleich
Preußens mit den Hohen zollern sich zu voll¬
ziehen anschickt . Hiernach verzichten letztere in ihrer Haupt -
und beiden Nebenlinien auf eine Reihe von Schlössern und
Gebäuden , auf viele Güter und Forsten (mit etwa 250 000
Morgen ) u . a . m . Der Vergieichsvorschlag ist . vorbehaltlich
der Zustimmung des Landstags , bereits am 6 . Oktober von
den beiderseitigen Vertretern unterzeichnet worden . Zentrum
und Demokratie haben ihin bereits zugestimmt . Der preu¬
ßische Finanzmiuister hat den Vergleich als sehr günstig für
den Staat erklärt . Hoffen wir , daß diese leidige Frage , die
so viel Staub aufgewirbelt hat , recht bald und endgültig
zur Ruhe kommt.

Auch die Kinos greifen in die Politik ein . So will
die Seeschlange des bekannten P o te m k i n f i l m s immer
nach nicht sterben . Bayern , Württemberg und
Thüringen haben auch gegen die gekürzte Auslage dieses
Revolutionsstücks Widerspruch erhoben . Die Berliner Ober¬
filmstelle aber hat dies nicht gellen lassen : der Film sei in
seiner jetzigen Form für die Siaatsautorität „ ungefährlich " .

. Bayern aber beharrt nach wie vor auf seiner ablehnenden'Häftling . Es ist gut , wenn man in diesen Dingen vorsichtig
ist . Die Lichtspieltheater sind heute zweifellos ein wichtiger
Kultnrfaktor . Sie können Gutes , aber auch großen Schaden
in der Volksseele anrichten - VV . ki.

Die Eustav - Adolf - Tagung
Düsseldorf. 8 . Okt. Die Gustav -Adolf -Tagung in

Düsseldorf ist auch von Vertretern ausländischer evange¬
lischer Kirchen besucht . Seine Arbeit ist durch die abge¬
trennten Gebiete viel umfassender geworden . Im '

Westen
hat die deutsche evangelische Kirche die Superintendentur
Eupen - Malmedn . verloren . Die ehemalige deutsche

Provinz Pose n , früher eine blühende evangelische Lan¬
deskirche , ist fast zu einem Diasporagebiet geworden . Von
etwa 1 )4 Millionen Evangelischer sind dort nur noch
300 000 vorhanden . Von 407 Psarrstellen waren Ende
1925 nur noch 135 besetzt . In Danzig steht es verhält¬
nismäßig gut . Es hat seine 220 000 Evangelische in 74
Gemeinden geordnet und hat ungehinderten Anschluß an di «
evangelische Kirche der Preußischen Union . Im Memel -
! and hat dieser Anschluß hart erkämpft werden müssen.
Oberschlesien hat schwer gelitten ; der Anschluß ist dort
auf 15 Jahre beschränkt . Besonderer Hilfe bedarf auch
Elsaß - Lothringen . Dort sind über 70 offen als
deutschgesinnt hervortretsn . de Pfarrer zum Verlassen ihres
Amts und Landes gezwungen worden , so daß von 290
Pfarrstellen über 50 nicht besetzt sind. Manche Stellen sind . i
mit Franzosen besetzt , die der deutschen Sprache nicht oder . .
kaum mächtig sind. Das bedeutet den offensichtlichen Ruin ^
mancher Gemeinden . Dadurch , daß die alte evangelische ,
Kirche in Ungarn auf vier Staaten verteilt wurde , wur -,dsn dort dem Protestantismus schwer heilbare Wunden
geschlagen. In verschiedenen ausländischen Staaten ist das
Wirken der evangelischen Kirche eingeschränkt durch die
Wegnahme des kirchlichen Besitzes, die oft unter dem Vor¬
wand „Agrarreform " geschah. Der Gustav - Adolf - Verein
will jetzt besonders der Diaspora in Polen , Südamerika und
den alten Stammsitzen deutscher Kolonisation im Baltikum
und Siebenbürgen beispringen . Dem Bischof der deutsch¬
evangelischen Kirche in Rußland wurde die Erlaubnis zurReffe nach Düsseldorf nickt aeaeben .

Nach dem Bericht in der Hauptversammlung sins —
letzten Jahr die Einnahmen von 228 475 Mark auf 570 382
Mark gestiegen . An Unterstützung sind 536 494 Mark gegen
153 895 Mark im Vorjahr ousgegeben . Der Kapitalbestand
hat sich etwas vermindert . Er beträgt augenblicklich 600 000
Mark . Die diesmalige Tagung brachte dem Gustav -Advlf -
Vereine reiche Festgaben . Der Rheinische Hauptverein übyr -
brachte 71000 Mark , die Gustav -Adoff - Frnuenvereine 9145
Mark ; die Kindergabe der evangelischen deutschen Jugend
betrug 35 000 Mark . Dazu kamen viele Kirchengeräte und
Paramente . Von dem großen Liebeswerk des Zentraloer¬
bands wurden der Gemeinde Deuthen in Oberschlesien
720 560 Mark und den Gemeinden Radbod i . W . und Sem »
lin in Südslawien je 11135 Mark überwiesen . . .

Die nächste Tagung des Gustav -Adolf -Vereins isR 1987
in Graz . Mit dieser seiner 72 . Hauptversammlung geht
der Gustav - Adolf -Verein zum erstenmal außerhalb d^ r
Reichsgrenzen . ,

Neue Nachrichten
Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten

Berlin , 8. Okt . Die Besprechuim des Reichskanzlers mit
irm Reichspräsidenten über den Streit Geßler -Seeckt dau¬
erte eine volle Stunde . Der halbamtliche Bericht besagt,
der Reichspräsident habe sich seine Entscheidung Vor¬
behalten ; die Besprechung „ keine neue Momente " ergeben .

Das Abschiedsgesuch v. Seeckis genehmigt
Berlin , 8 . Okt. Amtlich wird gemeldet : Der Herr Reichs »

Präsident hat das Abschiedsgesuch des Generalobersten von
Seeckt unter wärmster Anerkennung der von dem Gene¬
ral im Krieg und im Frieden dem Vaterland und dem Heer
geleisteten hervorragenden Dienste genehmigt . Der Herr
Reichspräsident hat Generaloberst vf Seeckt heute erneut
empfangen und ihm diese Anerkennung und seinen Dank
persönlich zum Ausdruck gebracht .

Wie einige Blätter andeuten , soll der Reichspräsident mit
dem Vorgehen Gehlers nicht einverstanden gewesen sein,

Englisch« Urteil« über Seeckt - ,
London , 8 . Okt : Das Rücktrittsassuch des Generals von

Seeckt macht in England einen tiefen Eindruck . Der „Daily
Telegraph " schreibt, daß das Deutsche Reich dem General
unberechenbaren Dank schulde. Obwohl ein überzeugter
Monarchist , habe er die Republik zweimal vor den extremen

"
Reaktionären gerettet , genau so, wie er die kommunisti¬
schen Aufstände rücksichtslos unterdrückt habe . Aus der
Reichswehr habe er das best ge sch ulte Heer Euro¬
pas gemacht , worin jeder Mann einen Offizier od"er
Unteroffizier abgeben könne . Bei - aller Pflege des alten
Korpsgeistes und der Ueberlieferungen habe v . Seeckt das
Heer modernisiert und demokratisiert und die militä .»
risch « Taktik völlig um gestalt et , um mit Hifss.der neuen technischen Erfindungen einen wirksamen W -
wegungskrieg führen zu können . In der „ Times " wird olei
vollendete Unparteilichkeit anerkannt , die der
General in der Verfassungsfraae bewiesen habe , wofür ihm
sowohl Faszisten wie Kommunisten nach dem Leben gekracht
tet hätten . In der „ Daily Mail " heißt es , Laß v . geeckt
binnen sechs Jahren aus der Reichswehr das feinste Gerqst .
der Welt für eine Streitmacht aufgebaut habe . Dis ,Wally .
News " meint , es ist eine Ironie .ZtzlR Wt .



Sturz des Generäls
Berbandsmächte seit Jahren

tt des StaakssekreirtrS Meister
kt . Der neue preußische Minister des Innern

hat dem Staatssekretär Dr . Meister nahe
r Abschiedsgesuch einzureichen , was dieser befolgte

p Abernons Abschiedsbesuch beim Reichspräsidenten -
' d Berlin . 8 . Okt. Amtlicher Bericht. Der Herr Reichs¬
präsident empfing heute den neuen Botschafter Japans ,
Nakaoka , zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens . , .

Darauf empfing der Reichspräsident den bisherigen eng¬
lischen Botschafter d 'Abernon zur Entgegennahme seines
Abberufungsschreibens . Abernon sagte : » Ich verlasse ein
Deutschland , das in Frieden mit seinen Nachbarn lebt , dessen
Sicherheit durch den Vertrag von Locarno verbürgt und
Lessen Platz unter den Völkern durch einmütige Zustimmung
in Genf begründet ist. Dieses Werk ist ebenso sehr den un¬
bezwingbaren Eigenschaften des deutschen Volks , wie der
weisen staätsmännischen Führung derer zu verdanken , denen
es diese Leitung anvertraut hat . Es ist Ihnen vergönnt ge¬
wesen , Herr Reichspräsident , zu den Auszeichnungen Ihrer
langen Laufbahn den unvergänglichen Ruhm hinzuzufügen ,
die Sacl-e des Friedens gefördert zu haben .

"
In seiner Erwiderungsansprache sagte der Reichspräsi¬

dent : „ Als Sie vor über sechs Jahren Ihr Beglaubigungs¬
schreiben überreichten , stand das gan .ze Volk noch unter dem
unmittelbaren Einfluß des soeben beendeten Kriegs . Leiden¬
schaftliche und persönliche Empfindlichkeiten beherrschten die
europäische Politik . Sie haben sich nicht nur damit begnügt ,
die amtlichen Beziehungen zwischen Ihrer hohen Regierung
und der Reichsregierung wieder auf den Stand gegenseitigen
Vertrauens zurückzuführen , sondern Sie haben sich auch
bemüht , die unerhört schwierigen Verhältnisse Deutschlands
zu verstehen und insbesondere auch in wirtschaftlichen Fra¬
gen Ihre reichen Kenntnisse und Erfahrungen zur Verfügung
zu stellen. Ihre Sendung endet mit einem beMtungsvollen
Abschnitt in der europäischen Nachkriegsgeschichte: Mit dem
Inkrafttreten der Locärnoverträge und mit dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund hat die auf einen dauer¬
haften europäischen Frieden hinzielende Politik einen wich¬
tigen Schritt vorwärts getan . An dieser Gestaltung haben
Sie maßgeblichen Anteil genommen , der Ihnen nicht ver¬
gessen werden wird .

"

Das Reichsschulgesetz ein Rahmengesetz
Berlin , 8 . Okt. Das neue Reichsschulgesetz soll wahr¬

scheinlich im November vor den Reichsrat kommen . Wie
verlautet , so , nur noch ein „ Rahmengesetz " in Frage kommen,
das der Verschiedenheit der Schulgestaltung in den einzelnen
Ländern Rechnung trägt . Die meist umstrittenen
Fragen sollen in dem neuen Grundgesetz
überhaupt nicht berührt werden . ^-Soll auch
dieser Gesetzentwurf scheitern, so trägt man sich an preußi¬
schen Stellen mit dem Gedanken , beim Reich die Beseitigung
der Sperrvorschriften des Artikels 171 der Reichsverfassung
durch ein Notgesetz anzuregsn .

..M
Oie dänische Abrüstungsvorlage -

Kopenhagen, 8 . Okt . Der dänische Minister für Landes «
verteidiMM . Nasmvsftn . 1sMe,,bLMirr der
v- tzres Sitzung des Folketings angenommene Abrüstungs¬
vorlage vor . Der Gesetzentwurf will die Kampftruppen
aller Waffengattungen abschaffen und sie durch einen
Grenzschutz und eine staatliche Marine ersetzen , die das
Küstengebiet und die Fischerei schützen und die Durchführung
ter Bestimmungen des Völkerbundes über die Neutralität
Dänemarks überwachen sollen. Das Ministerium für Lan¬
desverteidigung soll abgeschafft und Grenzschutz und Marine
dem Ersten Minister unterstellt werden . Ferner sollen nach
der Vorlage alle Festungen geschleift und die allgemeine
Dienstpflicht aufgehoben werden . Man schätzt, daß durch
die Annahme der Vorlage der Haushaltplan um 20 Millio¬
nen Kronen gekürzt wer- en könne.

Line Entscheid »ngsschlachk in China
Moskau , 8 . Okt . ön Kjangsi hat die Entscheidungsschlacht

zwischen dem Kantonheer und Suntschucmfcmg begonnen .
Der Angriff wurde von den Kantontruppen eröffnet , die
gute Anfangserfolge zu verzeichnen haben . Das Ziel des
Angriffs ist di » Hauptstadt von Kjangsi , Nantschang . Auch
gegen Wutschang , das seit 38 Tagen belagert wird , soll von
den Kantontruppen ein verstärkter Angriff unternommen
werden .

In Honkong sind sechs amerikanische Zerstörer einge¬
troffen .

Des Mitleids Liebe .
L4 Roman von Robert Fuchs - Liska .

„Das ist ja schrecklich ! Und mit alledem konntest du
so lange allein fertig werden , armes Ding ? "

„ Ich mußte , Klementine . Tie Last vermag kein an¬
derer mitzutragen . Höchstens jener gute Mensch . Und
er tut es , ohne die letzten , äußersten Gründe zu kennen
— ahnungslos — ja , ohne zu fragen .

"

„Verzeihe , Suse . . . es ist nicht müßige Neugier , die
mich zum Fragen bewegt . Gelt , das glaubst du mir
doch ? "

„ Ich danke dir , Klementine . Ich müßte kein redliches
Herz weniger gut kennen , um dir dein Fragen zu ver¬
übeln . Aber es wird doch besser fein , wenn du es nicht
weiter tust . Ohne zu wollen , bereitest du mir Weh . Ich
hatte begonnen , das zu vergessen , was du mein Herze¬
lew nennst . Nun wird es mich wieder zu quälen an¬
fangen .

"

Schweigend küßte Klementine den bitter redenden
Mund und wischte liebevoll den glänzenden Tropfen fort ,
der langsam an Suses Wange herabzuperlen begonnen
hatte .

„Tann laß mich wenigstens noch eine einzige Frage
tun . Nachher will ich dich gewiß nie mehr quälen ?"

Und Suse richtete den traurig erwartungsvollen Blick
auf das rundliche , volle Gesicht der Baronesse .

„Was ist dir dieser Mann in Wirklichkeit , den man
hier in der Pension für einen entfernten Verwandten von
dir hält ? "

Mit einem zitternden Seufzen , das wie das er-

' Einigung der
Berlin , 8 . Okt . In der heutigen Tagung des Deutschen

Beamtenbunds wurde die Einigung der verschiedene^,Bünde vollzogen . Reichskanzler Dr . Marx begrubt « - ir
Einigung , die für das ganze deutsche Volk von großer B«-
deutung sei . Bei der reichsgesetzlichen Neuregelung des Be -
amtenrechts und der Beamtenvertretung solle auch dis be¬
rufene Beamtenvertretung gehört werden , und es sei leichter
mit einem g ' vßeu Bund zu verhandeln als mit zwölf
Bünden . Ä -

Württemberg
Stuttgart , 8 . Okk. Neckarregulierung . Auf eine

Anfrage des Südwestdeutschen Kanalvereins , ob das Reich
bereit wäre , für die Fortführung der Neckarkanalarbeiten im
Weg der Äotstandsarbeiken Beiträge zu leisten , hat das
AeichsverkshrsministeUum geankworkek, daß wettere als die
bereits vorgesehenen Beiträge für die Neckarkanalisierung
nicht in Betracht kommen . Dagegen seien mit dem Land
Württemberg und der Stadt Stuttgart Verhandlungen
darüber eingeleiket , im Bereich von Cannstatt einen
„ Ausbau " des Neckars zur Verbesserung der dortigen Hoch -
wasserverhälknisse auszuführen , worausgeseK , daß der würlk .
Staat und die Stadt Stuttgart entsprechende Beiträge leisten
und daß zwischen Stuttgart , der Neichsvermögensverwalkung
und der Heeresverwaltung weaen Erwerbs des Cannstakker
Wasens ( der der Heeresverwaltung gehört ) , durch die Stadt
eine Einigung erzielt wird . Ferner seien Schritt » unter¬
nommen , um den nach Fertigstellung der Kraftwerke Ober¬
eßlingen und Horkheim zu gewinnenden elektrischen Strom
zu annehmbaren Bedingungen abzusehen . Dann würde
nämlich zu erwägen sein, ob die seinerzeit stillgelegken Ar¬
beiten an den genannten Staustufen wieder ausgenommen
werden können .

Line dunkle Enlführuugsgefchichle . Wie eine Stutt¬
garter Korrespondenz berichtet , soll am Donnerstag nach¬
mittag die Frau des Hausmeisters Reißing in ihrer
Wohnung in der Chamvignnstraße von drei Männern über¬
fallen , in ein Auto geschleppt und entfuhrt worden sein. In
der Nähe von Neuenbürg habe man die Frau besinnungs¬
los auf die Straße geworfen und die Räuber seien davon¬
gefahren , nachdem sie ihr 350 Mark abgenommen hatten .
Ein Pforzheimer Auto habe sich der Frau angenommen und
sie nach Pforzheim ge >' t , von wo sie wieder nach Stutt¬
gart zurücksuhr . J : ', Feuerbach sei sie ausgestiegen , um zu
Fuß nach Stuttgart zu wandern , sei aber abermals von
einer Ohnmacht befallen und dann von ihrem Ehemann
im Auto abgeholt morden . — Die Schauernachricht findet
weder bei der Polizei noch beim Publikum rechten Glauben .
Untersuchung ist eingeleitei .

Ein Stuttgarter Lastauto in Brand . Ein Lastauto mit
Anhänger aus Stuttgart , das in die Pfalz fahren wollte ,
geriet aus der Straße Schwetzingen - Rheinau in Brand .
Der Wagen führte in zwei Tanks über 300 Liter Benzin bei
sich , wodurch der Vorfall sehr gefährlich wurde . Die Feuer¬
wehr von Schwetzingen erschien an der Unfallstelle und
löschte den Brand , ehe der Benzinvorrat explodierte . Der
Lenker erlitt an beiden Armen Brandwunden . Da die
Straße geteert war , geriet auch sie in Brand .

Aus dem Lande
^ Zuffenhausen , 8 . Okt . Tödlich überfahren . Ein

lungverheiraleter Mann aus Mühlhausen am Neckar kam
am Stadieingang in der Stuttgarter Straße mit seinem
Fahrrad unter die Straßenbahn . Er wurde überfahren und
sofort getötet .

Heilbronn , 8 . Okt . Beschaffung von Notstands¬
arbeiten . Eine Abordnung , zusammengesetzt aus Ge¬
werkschaftern , bei der auch Oberbürgermeister Beutin -
ger war , befand sich in Stuttgart , um bei den einzelnen
Aemtern sich nach vorgesehenen Notstandsarbeiten zu er¬
kundigen . Es wurden Fragen , wie der große Bau der
Postbehörde an der oberen Allee , Verbreiterung der Sont -
heimerstraßs , Wetterführung des Horkheimer Werkes usiv.
eingehend erörtert .

Dir Hochspannungsleitung Hellbraun —Pleidelsheim , die
jetzt in Betrieb genommen wurde , leitet vorläufig tteber -
flußenergie von den Schwarzwaldwerken im Enztal , Stei¬
nachtal usw . Der Strom wird teilweise im Groß - Kraftwerk
Heilbronn verbraucht , teilweise auch im Gebiet des Werks
Hohenlohe - Oehringsn . Die Leitung ist ein Stück des Riessn -
baus der Elektrifizierung , die von Vorarlberg bis an den
Niederrhein reicht.

Reckarfuim , 8 . Okt . Beginn von größeren Not¬
stand s a r b e i t e >>. Mit den Vorarbeiten für die Ver¬
besserung des Sulmlcmss ist nun begonnen worden . Mit
den Arbeiten wird auch eine Feldbereinigung verbunden

gebungsvalle Fügen in ein Unabänderliches klang , ant¬
wortete Sn ' e : „ Ich gedenke in ihm meinem Kinde den
verlorenen Vater zu ersetzen . "

Da sah Klementine scharf über Suse fort , als hätte
sie in einem Winkel des Zimmers etwas sehr Bemerkens¬
wertes entdeckt . Langsam dann wendete sie die Angen
zur Freundin zurück . Und ihr scharfer Verstand begann
hier einen Zusammenhang zu ahnen , der sich ihr aus
einer unglücklichen , enttäuschten Liebe , der Herzensnot
der Freundin und deren Lebenslust zusannnensetzte . Das
alles gipfelte ihr in einem Entschluß der jungen Witwe ,
die, von diesem Zusammenschließen unseliger Verhältnisse
in die Enge getrieben , an dem geringen Manne einen
Halt zu finden suchte, den sie einmal zu spät erkennen
und bereuen würde .

Suse war weit jünger als sie , war hübsch und sah
vornehm aus . Das müsste denn doch seltsam zugehen ,
wenn die nicht etwas Besseres fände ! Freilich — mit
billigen Theaterkarten iür anspruchslose Plätze , mit Spa¬
ziergängen in den Anlagen der Stadt nno den Besuchen
der öffentlichen Konzerte ans dem Schloßplatz war es
dann nicht getan . Ta musste man schon andere Wege
aussnchen . Aber die Geldfrage ? !

„ Sage mir mal , Suse . . . bist du gezwungen , so
sparsam zu sein ? "

„ Was über die geringe Pension geht , die ich als Offi -
zierswitive erhalte , kommt aus der Hand jenes Mannes .

"

Ta musterte Klementine das bescheidene Kostüm
Elises und machte schnell einen Uebcrschlag , indem sie
ihre eigene kleine Rente im Kopf ausrechnete . Nein , das
reichte nicht für eine mehr ! Und sie grübelte über irgend¬
einen Ausweg , auf dem man ohne Schulden und ohne

sein . Auch die Umgehnngssiroße von der Markungsgrenze
Neckarsulm —Heilbronn bis zum Bahnübergang am Kochen¬
dorfer Wald sott sofort gebaut werden . Als weitere größere
Notstandsarbeit darf der Ban einer Nackbarsck stlsstcaße
Neckarsulm—Kalben —Staatswald —Dahenfeld in Aussicht ge -
nommen werden .

Backnang , 8 . Okk. Explosion . Der kleine mit Was¬
serstoffgas gefüllte Behälter des siädt . Gaswerks ist durch
eine Explosion zerstör ! worden . Personen kamen nicht zu
Schaden . Es steht noch nicht fest , ob es sich um einen ver¬
brecherischen Anschlag oder um einen Betriebsunfall handelt .

Oehringsn , 8 . Okt . In der Fremde tödlich ver¬
unglückt . Der vor 21» Jahren von Eschelbach ausge -
wanderls led . Richard Schümm ist auf seiner Farm in El
Dorado (Argentinien ) dadurch tödlich verunglückt , daß er ein
durchgehendes Ochsengespann aufhalten wollte , wobei er zu
Tode geschleift wurde .

Eüwangen , 8 . Okt . Freigesprochen . Wegen er¬
schwerter Unterschlagung und llntreue ' war der Rechner des
Darlehenskassenvereins Oberurbach OA . Schorndorf , Ober¬
lehrer Weit , vom Schöffengericht Gmünd zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Bei llebe .prüfung der Bücher
halte sich ein Kassenmangel von 6000 Mark und eine grobe
Nachlässigkeit in d . r ganzen Buchführung herausgestellk . Auf
seine Berufung wurde Weit aber von der Strafkammer Ell -
wangen freiqesprochen , da für das Gericht Zweifel bestan¬
den , ob er sich das fehlende Geld ungeeignet habe . Seine
häufigen Reisen erklärte er glaubhaft mit der Erledigung
von Vereinsangelegenheiten und häuslichen Bedürfnissen und
Besuchen von Aerzfc-n.

Rottweil , 8 . Okk . Zu lebenslänglichem Zucht¬
haus ver urieilt . Der Zigeuner Wilhelm Wolf genannt
Robert Splndler von Bekra in Hohenzollern wurde nach
zweitägiger Verhandlung wegen Mords , begangen an dem
Landjäger Mößle , zu lebenslänglichem Zuchthaus und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt .

Tuttlingen . 8 . Okt . Verhaftung . In einem hiesigen
Gasthaus wurde der 19 I . r ms Fsuerthaien (Schweiz ) ge¬
bürtige Walter Haas verhaftet , der hier unter falschem Na¬
men gewohnt hatte . Er hat zuqestanden , in den letzten drei
Wochen vier Einbruchsdiebstähle und einen Fahrraddieb -
siahl verübt zu haben . Er ist am 14. Sept . mit zwei wei¬
teren Fürsorgezöglingen aus Pforzheim aus der Straf¬
anstalt Sinzheim bei Heidelberg entwichen .

Langenau , 8 . Okt . An der Baustelle Schonhof der Lan -
deswasserversogung verunglückte der Maurer Konold aus
Leipheim durch elektrischen Strom tödlich.

Lokales .
Wildbad , den 9 . Oktober 1926 .

Der Skeiierrckzug bei erarbeit . Eine einheitliche Re¬
gelung , wie bei Ue -nistunden , Nacht - und Sonntagsarbeit
der Steuerabzug vom Arbeitslohn zu tätigen ist , ist bis¬
her nicht ergangen . Die Entscheidung über die steuerliche
Behandlung derartiger in der Privatwirtschaft gezahlten
Entlohnungen ist bisher den Finanzämtern überlassen ge¬
blieben . Zu diesen Fragen hat her Reichsminister der Fi¬
nanzen in einem Erlaß folgendermaßen Stellung genom¬
men . Bei der Entscheidung ist insbesondere zu prüfen , in¬

wieweit diese Zulagen ein Entgelt für Ueberstunden
und Sonntagsarbeit , das grundsätzlich steuer¬
abzugspflichtig ist, darstellen , und inwieweit sie ein
Entgelt für Nachtarbeit sind , das ebenfalls dem
Steuerabzug unterliegt . Es bleibt daher für die Berück¬
sichtigung als Aufwandsentschädigung nur der in dem Ent¬
gelt für Nachtarbeit enthaltene Teil übrig , der nach aus¬
drücklicher Vereinbarung zur Bestreitung des durch den
Dienst oder Auftrag veranlagten Aufwands gewährt wird ,
und dieser auch nur insoweit , als ihr Betrag den erforder¬
lichen Aufwand nicht übersteigt . Soweit ihr Betrag den
erforderlichen Aufwand übersteigt , stellen sie keine Aufwands¬
entschädigung , sondern Arbeitslohn dar und unterliegen dem
Steuerabzug und der Einkommensteuer . Nach neueren Fest¬
stellungen sind die Nachtdienstzulngen in der Privatwirtschaft
ganz verschieden hoch ( bis zu 60 v . H . des Tariflohns ) . Es
wird nun bestimmt , daß die in der Privatwirtschaft , ins¬
besondere auf Grund von Tarifverträgen gezahlten Nacht -
Lienstzulagen insoweit steuerfrei anzuerkennen sin- , als
sie den Betrag von einer Mark für die ganze
Nachtschicht nicht übersteigen , einerlei , ob die Zulage
in einem Hundertsatz des bei Tagesarbeit üblichen Lohns
( Tariflohns ) oder in festen Beträgen vereinbart worden ist .
Wird die Anerkennung eines höheren Betrags als Dienst¬
aufwandsentschädigung in Aussicht genommen , so ist dem
Reichsfinanzministerium zu berichten . -

Verzichte den Hellen Seiten des gesellschaftlichen Lebens ,
ein wenig näher rücken könnte . Sie begriff , daß Susch
von dem sozusagen geliehenen Gelds ihres Retters nichts
mehr beanspruchen wollte , als das Alleräußerste sie
zwang . Das war allerdings schwer, sehr schwer!

Sie fuhr sich in tiefem Nachdenken über die Stirn .
Da pochte es leise an Suses Tür . Dann meldete das

Stubenmädchen : „ Herr von Springer bittet , dem gnädi¬
gen Fräulein seine Aufwartung machen zu dürfen !

"

Das waren sicherlich Vetter Theophils ureigenste
Worte , die er der Zofe einige Male Vorgesprächen haben
mochte . . . aber sie entlockten der froh aufspringenden
Klementine ein jubelndes : Gefunden ! Dann drückte sie
der erstaunten Suse einen schallenden Kuß auf den Mund
und eilte , trotz ihrer etwas zu üppigen Rundlichkeit , mit
jugendlichem Schwünge ans dem Zimmer . j

Im Empfangszimmer saß der korrekte Theophil und
hielt seinen glänzenden Zylinderhut auf den Knien .
Als Klementine eintrat , leuchtete sein Gesicht in der
Freude des Wiedersehens auf . Dann aber zwang er sich
sofort zu eimm verbindlich begrüßenden Lääieln . Mit
möglich zierlichen Schritten der langen Beine schwebte
er gra ' Hs ans Klementine zu und beugte sich über ihr
volles Hü, .dchen . Aber ganz genau einen Zentimeter
über der Haut hielt er formvoll ein und markierte den
Handt ß — korrekt , wie er nun einmal war .

„ Gnädigste Kusine . . . empfangen Sie allerherzlich - ,
sten Dank für die Annahme meines Besuches - !

Aber Klementine ließ ihn gar nicht ausreden .
(Fortsetzung folgt .) ,



50er Feier . Am Samstag veranstalteten die im Jahre
1870 Geborenen in dem -'gerüumigen Saale des „Kühlen
Brunnen" ihre 50er Feier. Bis zur offiziellen Eröffnung
der Feier spielte Direktor Eitel - Calmbach mit seiner
Hauskapelle heitere Weisen . Nachdem kurz vor 9 Uhr der
Saal bis auf den letzten Platz besetzt war, ergriff der
Vorstand , Kamerad Karl Kallfaß , das Wort. Er hieß
alle Altersgenossinnen und Altersgenossen sowie deren ,
Familienangehörigen, die in so stattlicher Weise der Ein¬
ladung Folge geleistet haben , herzlich willkommen und
dankte insbesonders denjenigen Kameraden von auswärts ,
die sich

's haben nicht nehmeil lassen , in unserer Mitte zu
erscheinen , um sich gegenseitig die Hand zu drücken und
alte Erinnerungen wieder aufzufcischen . Ein halbes Jahr¬
hundert ist hinter uns und obwohl heute keine Zeit ist,
Feste zu feiern, haben wir aus diesem Anlaß allen Grund
heute zusammenzukommen, um unsere Gedanken zurück¬
wandern zu lassen , in die Jugendzeit, in die Vergangen¬
heit. Wie könnte es anders sein , wo Gleichaltrige sich
zusammenfinden . Alle haben nicht nur den Aufschwung
unserer lieben Heimatstadt und den Aufstieg unseres schönen
Vaterlandes erlebt, sondern auch den großen Zusammen¬
bruch gesehen und die schweren Tage der Not gemeinsam
durchgemacht. All die Sorgen um den Mann im Feld
und die ungeheuerlichen Lasten in der Heimat haben uns
nicht älter sondern reifer Gemacht. Unsere 50 Jahre
haben es uns gelehrt, nicht mehr mit Kinderaugen die
Welt und das Leben zu betrachten, sondern mit klaren
Mannesaugen . Heute denken wir auch an diejenigen,
die auch zu unserem Jahrgang gehörten und die nicht da
sind . Nicht nur , weil sie ferne von uns in fremder Stadt
oder fremden Land sind und sich nicht einstelle !! konnten,
oder weil sie verschollen für uns sind . Viele deckt der
grüne Rasen , bevor sie nur des Lebens Mitte erreichten ,
auf unseren alten und neuen Friedhöfen . Und mancher
Kamerad schlummert schon seit Jahren in fremder kühler
Erde . Wir denken an sie, wir danken ihnen für alle
Freundschaft und Treue , sie weilen auch heute unter uns,
weil unser Herz bei ihnen ist und sie sollen Raum und
Platz neben uns haben . Ein stilles Gedenken auch äußer¬
lich soll ihnen zu Teil werden . Erhebt Euch von
Euren Sitzen , ihnen zum Gedenken , ihnen zur
Ehre . (Geschieht .) Danke. Aber wir sind nicht hier,

öteiM-kilW s« das NimmtNmMg.
Der Einzug der Einkommen - und Umsatzsteuer für das

3 . Vierteljahr 1926 findet im Sitzungssaal des Rathauses
durch Herrn Steuersekretär a . D . Bader in der Zeit
vom Dienstag , den 12 . Oktober bis einschl . Mon¬
tag den 18 . Oktober 1926 , je von vormittags
8 bis 12 Uhr und nachm , von 2 bis üV- Uhr
statt .

Zahlungen , welche nach dem 18 . Oktober erfolgen , sind
direkt an die Finanzkasse zu leisten , woselbst die gesetzlichen
Verzugszuschläge angerechnet werden .

Sradtschultheißsuamt

Am Sonntag früh V48 Uhr rücken der Stab und
sämtliche Züge (einschl . Reserve) zur

aus . Entschuldigungen werden nur in dringenden Fällen
berücksichtigt .

' ' Das Kommando.
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Kaisers kmskXai 'amellen
mit 6sfi ^27skmsn ."

Nelken liier . Wie lästig, >vie quätenck ist
ckertlusten , vviegekälirlicti ckerkeuctibusien ,
lvie scbttmm ckas krateencke Oekübt im tlats

bei Verscbleimung , bei Heiserkeit .
t-Hsn bstlsn nur ckte berübmten, seit 35 .lalir,
bevvätirten Xsissrs Srust -Osrsmsüsn .

Paket 40 Pf ., Hose 90 I 'k. ,
l? u baden bei : Liskil-Ztpotbsks ki .Stspkan
L . Lksi -Is ssn . , Ink . vlumsntkat ,
Emilie Narnmsi - u . v » Plakate stcbtkar.

.4nf llie koinmenlle

ernpkeble ich guten
kmckkll Men MÜ 8SIIIM kstzlll
Wttzil MKtzviWMö» kiietzeMz«
8tet8 kmvbe Kitter link 838«
8vme immer gute kmvtze Voiimilvli

/ Ulf Wunsch sollen laZ ins llaus geliefert.
Oeneigter Abnahme 8ieilt entgegen

IVlilsIi - LsntnsIs .
Evang . Gottesdienst . 19 . S . n . Dreieinigkeitsfest,

10 . Okt . 9^ Uhr Predigt : Stadtvikar Dieterich. 1 Uhr
Christenlehre (Söhne) : Derselbe. Die Bibelstunde füllt
aus . Sprollenhaus : 3 Uhr Predigt, im Anschluß Christen¬
lehre : Stadtvikar Dieterich.

um in der Vergangenheit zu schwelgen , grübeln und zu
trauern um eine entschwundene Jugend, sondern wollen
uns klar sein , daß wir i » erster Linie für unsere Familie
eintreten und ihr das wieder geben und hinteclassen , was
wir einst besessen haben , und wir wollen geloben, daß
wir alle heute, so auch fernerhin , Zusammenhalten wollen,
Mann und Frau , reich und arm . Jetzt erst recht gehören
wir zusammen , wo der Kreis ein kleinerer wird .- Möge
die heutige Zusammenkunft diesen Zusammenhalt fördern
und unser ganzes Leben lang zusammenketten. Dirigent
Eitel erfreute anschließend die Versammelten mit lustigen
Liedern und Vorträge. Dabei passierte ihm das Miß¬
geschick, daß er von 77jährigen redete . Kamerad Fritz
Rath legte dagegen ganz entschieden Verwahrung ein
und betonte, daß wir immer noch das 50jührige feiern.
Sodann erfreute uns Kamerad Karl Eitel -Freudeu -
stadt mit humoristischen Vorträgen und brachte durch seine
originellen Witze die Lachmuskeln in Bewegung . Reichen
Beifall erntete er zum Schluß . Anschließend wurden die
eingegangenen Glückwunschschreiben und -Telegramme
bekannt gegeben. Es war immer eine Freude , wie mit
Spannung . aus die Unterschritt gelauscht wurde . War
das eine oder das andere im Zweifel über den Absender,
so wurde man sofort durch den folgenden Zuruf des Bei¬
namen (Telegr - Adresse !) aufgeklärt . Der eingegangene
Hefenkranz mit Gebäck , sowie das gespendete Kirschwasser
nebst Malaga , wurden mit freudigem Herzen dankbar ent¬
gegengenommen und vereint restlos verzehrt. Vorstand
Karl Kall faß dankte allen denjenigen von auswärts ,
die am Erscheiuen verhindert waren , aber durch ihre Kund¬
gebungen bewiesen haben , daß sie sich, wenn auch fern,
doch noch zu uns zählen . Kamerad Ludwig Müller
stellte fest , welch reichliche Mühe und Arbeit das Zustande¬
kommen und Durchführen des Festes gekostet habe . Der größte
Dank hiefür gebühre dem Kameraden Karl Kallsaß, der keine
Zeit gescheut habe, aus Grund der Wählerliste » , Impf¬
scheine, Geburtsregister : e , alle 50 er zusammenzustelle!!
und Einladung ergehen zu lassen . Treu zur Seite stand
ihm als Kassler Kamerad Friß Fischer , der sich nicht
abhalten ließ , falls er auch wiederholt wegen dem Bei¬
trag kommen mußte, seines Amtes zu walten . Auch dem
Wirt, Kamerad Ernst Eisele zum Kühlen Brunnen ge¬
bühre öffentlicher Dank für die vorzügliche und reichliche

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , 12 . Oktober 1926 , nachm. 5 Uhr.

Tagesordnung :
1 . Beitrag au den Kur - Verein .
2 . Wirtschaftsplan der Stadtwaldungen.
3 . Sonstiges .

bekommen Lie alles Krtorllerliclie , wie Icliwekel , Tal ^,
Weinsteinsäure , Tannin, tiefenälirsa !/. , Lpunllen, Korke usw.

sowie Wsinbaks null üllntniebtsi ' in ller

Inti . : Kart ptsppsrt , .rpottioker, pcrnruk 70
borllern Lie von un8 Kat unll ^ukcliluk über I -eliler null
Krankheiten lle8 lKostes unll lleren richtige Zelianlllun^.

Verpflegung , die er uns allen habe zu
' Teil werden lassen.

Zum Schluß forderte er alle Herren auf , ihr Glas zu
erheben und auf das Wohl der Damen , die alle in so
jugendlicher Frische anwesend sind , einen kräftigen Schluck
zu trinken, was mit großem Beifall ausgenommen und
allerseits durchgeführt wurde . Allmählich machten sich
aber di ? Kameraden Vollmer und Hammer bemerklich ,
aus deren Wendungen zu ersehen war , daß das Signal
zum Tanz nunmehr gegeben werden muß . Nunmehr
schwang Alt und Jung das Tanzbein und jedes kam bis
zum Eintreffen der Polizei genügend auf seine Kosten .
Rechtzeitig leerte sich der Saal und nun von allen Seiten
hörte man : Es war ein wunderschön verlaufener Abend ,
der dauernd jedem in Erinnerung bleiben wird . Am
Som tag nachmittag fanden sich wieder die größte Zahl
der Teilnehmer im Garten des „ Kühlen Brunnen " ein ,
um photographische Aufnahmen zu machen , die übrigensals sehr gelungen bezeichnet werden können. Anschließend
ginge zu Kamerad Frey zum Bahnhofhotel , wo noch
bei fröhlichem Gesang einige Stunden verbracht wurden .
Für die reichliche Spende , Kaffee, Kuchen und Zigarren
bei ihm , sei auch hier herzlich Dank gesagt Das erste halbe
Jahrhundert ist hinter uns, das nächste halbe wird für
uns jedenfalls nicht '

so lange dauern . IVl .
Kath . Gottesdienst . 20 . Sonntag nach Pfingsten .

7 t , Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr
Andacht .

Werktags : Täglich 7Vs Uhr hl. Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬

tag und Werktags vor der hl. Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktags bei den hl.

Messen.

Richtig kochen

06PLUPP

muß man , um gute Speisen auf den Tisch
zu bringen . Deshalb beachten Sie bitte auch
bei Maggi ' s Suppnr die jedem Würfel
aufgedruckte einfache Kochanweisung , die

. naturgemäß nicht für jede der vielen Sorten
! die gleichesein kann . Dann schmecken Maggi ' s
Snppen vorzüglich . IWürfel f . 2 Teller 13 Pf .

Skl5kt9POl . Vkk

^ §0 u/ekl/gl Hs/c/ /

. 3O4

bs,Nx . .. -

Sonntag früh V- 8 Uhr
Schul - Hebung

Vollzähliges Erscheinen
Bedingung .

Mi« . AmKN
Montag nachm. 9 Uhr

„ Windhof " .

l) . l<. ? .
Kein Ltärken mehr
In allen Oröken vorrätig bei

Köni ^ KarlstraLe 9b

Kacb eingebencker Prüfung vom
peicbsverbanck ckeutscber Haus¬

frauen vereine einpiobten.
Frisch eingetroffen :

Hochwertiger

OsM MrkM
Marke Dr . B .

Eberhard Mgerie Mdbad.
JirrrghüHrrer

beste Leger lief.
Geflügelhof in Mergent¬

heim p 113 . Preisliste frei . Wieder¬
verkäufe «: an allen Orten gef ucht.
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I . .V,u tt Mrr 80 äu tägticb 31 .3 . 31 . 10 .

lstntt^art ab 528 g !U
803

Ilio 1250 2 >o 210 440 440 540 820

lVlüblack . an 5 » 1s! 702 IM
y:ri 1223 14 » 33 i 33 > i532 532 723 922

Nüblack . ab 6 >3 709 M5,0M 1036 1257 2»o 402 402 5ZIW 5-v-W 837 924
10« ' 545 932

pforxbeiman 640 71OtI(MI0 ^ 1039 It9 215 425 425 6isW 6»«W Y02 grs
1023 958

Karlsruhe ab .M 626 112! 1124 1124 105 235 235 444 444 712 832

pforxbeirrian
IgW .741 YILSos

710 12W 1200 1200 2 ' 6 322 322 556 536 841 10«2

Lalw ab
IliV :8M UMSo!

bl ^ 648 II2t 225 225 759 759

pforxbeiman 641 741 1220 319 310 833 8 » 3

pfoiv.lieim ab 717 737 I2 ' 4 1254 , 48 230 431 536 627 633 910 1019

VVilllball an 807 836 jI3 209 232 328 529 637 725 735 1005 ll - 4

* Tblabri ziüliiacker M , Ankunft Stuttgart M nur an Werktagen vor 8onn- unck peiertagsn,
8 ab I . -zpnt . j- bis 31 . Oktober unck ab t . ^ prit .

W — Werktags ; So — Sonn- unck peiertags ; La — Samstags ;
iettgeckruekte Mkern — lülrug ; fettgeckruckte wittern ; — ScbnsIIrug.

Die intt sctiräg geckruckten 2 ikkern beeeicbnetsn -lüge (r . Ij. §>» usv .) verkeimen Samstags unck Sonntags nickt !
ilmstetgestakion von unck nacti pietitung Lata- ist Lrötringen.

»
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V/Itclbac!/Berlin , 9 . Oktober 1926

O/s attbeivä/irte guie §/,/c^wo//e v
Ob»r»tt «fkL!ttt«k! Xuf V/unsel, Ssrugsgu « !tsn-bi« ob ^ sl , «jufek : ^^§ ^i»L-2s
Sismvoti - Solnnsrsl SstirsnksicI 6 . m . b . >-t ., ^ Nona - SLkrsnfsIU

^ CuS ^ sißsn
in Herbst - und IVinteistoffen LU stläntöln
und Kleidern , sovie Lnmte in nllen ?rei8lu §en .
Vluson- , Hemden- und Lettuclistokte tür die
Kulte .lubresLsit empteblen in ^mLer ^usvubl

Ltollsiiaus l_ . L lVIüllsi '

EIumLnstn . L8 — 2 !6k' k'6NN6i '8t »' . 6

Am -Nmn

Heute abend 8 Uhr
im Gasth . zur „ Silberburg"

MMtMljMMlW
und

WWeWer
MMWedKarl SWarzlnsier.

DieTagesordnung wird im
Lokal bekanntgegeben .

Um zahlreiches Erscheinen
wird dringend gebeten .

Der Borstand .

Heute abend 8 Uhr
Turnerinnen.

K. Akn -Mein
M Wildbad .

MW

Mall-
Verein
M «

e . V.
Morgen Sonntag

MMs -öpiel
i« MsbO .

Abfahrt V2 II Uhr mit Auto
vom Lokal aus. Auch passive
Mitglieder können teilnehmen .

Wohnung
von 4—5 Zimmern , Küche ,

Zubehör, Mädchenkammer ,
evtl . Gelegenheit um ein Bad
einzurichten, wird von kleiner
Familie ( 2 erw . Personen) bis
Anfang Novbr , Dezbr . oder
I . Jan . 1927 in guier Lage

und gutem Hause bei
mäßigem Mietzins

gesucht
Gefl . Angebote mit Preis unt .

it . 60 an die Tagblatt-
Geschäftsstelle .

Geb .Herr sucht auf 15 . ds . Mts.
möbliertes Zimmer

evtl , mit Pension. Offerten
unter 6 . 236 an die Tagblatt-

Geschäftsstelle erbeten.

-An

LlttlN .
^ ßvon c/sr okov

/»s /»» t/
von

D ^cH/d^ üe ^K 7S

aufgelostbrmys

MMLM
? ersll .Äie volle

Morgen Sonntag

— mit Metzelsuppe—
wozu freundlichst einladet HSVM SehMtk »

Achtung ! ^« r Achtung !
Von Montag ab werden beim Bahnhof - Hotel
Lumpen , Alteisen , Altmetalle, Papier
gegen höchste Bezahlung angekauft oder gegen Spielwaren
eingetauscht . O . Bittigkoffer .

Prima saures

(Mevfel und Birnen )
am AUnrLtütg eintreffeud . Vestellunaena . d . Mosterei erb .
MNtz Gttel u Fvttz Lutz

Telefon 243 Telefon 154
Bringe anfangs nächster Woche prima

schönes Filderkraut
auf den Bahnhof.

F . Arnold , Bernhausen .

Jeder Kamerad , sollte die Schrift des Generals Freiherr
von Soden lesen :

MGiM d. MltembeM imMItbriez
Mit großer Trauer über die ungeheuren Verluste , aber mit
berechtigtem Stolze wird er die Schrift aus der Hand
legen . Der Bezugspreis beträgt 50 Pfg . und nimmt Be¬
stellungen entgegen der Vorstand August Bechtle und der
Vereinsdienrr Fritz Schund, Holzhauer , Hauswiesengasse .

^ ,,M » >>IIM ! MIMIM » ! » ! lI! III ! MIII » M ! 1lL.

V AsWs-MlWM kWsehlW. 8
— Meiner werten Kundschaft zur gefl . Kenntnis, «

daß ich meine ^

Z Bau - ll . Möbelschreinerei
in mein neuerworbenes Anwesen in der

^ LvwenVevg Stvaste
— (neben ehein . Schwarzwaldhotel) verlegt habe .
— Mein Bestreben geht dahin , meine Kundschaft
2? auch fernerhin rasch und kulant zu bedienen
« und bitte , das mir bisher geschenkte Vertrauen
^ auch fernerhin bewahren zu wollen.
— Hochachtungsvoll

D Fr . Nonnenmacher, WeilMUlstl.
^ Wildbad, den 2 Oktober 1926 .

Osmsn - uncl I-Isi ' psn -

so » iiriviN
in gnösttsn /^usv/ski smpkisblt

Usbonriskisn von Sokii 'msn unrl slls sonstigsn
k̂ spsnsiunsn soknollslsns .

1 ^ okanns

beim 5port .
, .I.ebe v̂c>KI ctss beste btillel
dlsbm ciie ttllbnersuxen kort ,
Seitber - spür ick btsoneskräkte .
IIuIcÜKe clem I^ubbsIIsporl !

- Semslnl Ist ,i!itllNIct , ä <>s berMimtc-, von Vision Kerrien empkoUieneMlli» «»'
susen -l-ebsvolll wr die teilen und I-ebervotil-SsIlensekrlkeil wr die ruilsonie .
liieciidose (8 piisster ) 75 ? i. , r «>ie« otil-kllli>>!>d xejjen -mpklndlictie I' ddc una
ruLsciivvsIS, Scti -xtitei t2 öiider ) 5« ? !. , ertiiiitilcti In kpotkeken und 0rvii - rien.
Lidicrruluiden dek Ltiertirrd -llroierl « >1. -ksrkllwsrle , tnil .LskIklA - iiskt .kretneker .
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